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Berlin, 1. Febr. Graf Caprivi und auch andere 
Leute haben ſonderbarerweiſe die bekannten Aeußerungen, die 
bei der Berathung des Volksſchulgeſetzentwurfs über das Ver⸗ 
hältniß der liberalen Parteien zu einander fielen, dahin ge⸗ 
deutet, als ob die beiden liberal en Parteien ſich nunmehr 
zu einer Partei zu verſchmelzen gedächten. Man hat über das 
Mißlingen dieſes angeblichen Planes geſpottet, von dem, wenn 
er beſtände, nicht einzuſehen wäre, warum er als mißlungen 
anzuſehen ſein ſollte. Andererſeits hielt die „Köln. Ztg.“ es 
für nöthig, dem Grafen Caprivi ſchlechte Information bei 
ſeinem Worte von der großen liberalen Partei vorzuwerfen und 
dieſen Vorwurf in einer eingehenderen Erörterung der Parteipolitik 
zu begründen, was dann auch richtig wieder Entgegnungen her⸗ 
vorgerufen hat. Die Wahrheit iſt, daß in den beiden liberalen 
Fraktionen des Abgeordnetenhauſes nicht ein einziger Mann 
eine Verſchmelzung der nationalliberalen und der freiſinnigen 
Partei als näher oder entfernter bevorſtehend angenommen hat, 
und ferner, daß das Wort des Grafen v. Caprivi höchſtens 
von Einzelnen im Sinne einer Verſchmelzung der liberalen 
Parteien gedeutet, vielmehr allgemein im Sinne eines intimen 
Bündniſſes, und einigermaßen com grano salis aufgefaßt 
worden iſt. Das iſt eine nachträgliche Richtigſtellung, die für 
den genauer mit dem parteipolitiſchen Leben Vertrauten über⸗ 
haupt kaum nöthig war. — — In Zeitz iſt das dortige 
Theater durchdie Sozialdemokraten angekauft worden. Mit 
dieſer merkwürdigen Sache verhält es ſich folgendermaßen: 
Die Sozialdemokraten bekamen in der Stadt, die circa 
21 000 Einwohner zählt, keine Säle zu Verſammlungen. Sie 
veranlaßteu daher eine Brauerei durch das Verſprechen, ſie 
allein zu unterſtützen, zur 2 eines Kapitals zum Ankauf des 
Theaters. Das Gebäudeiſt für einen Kaufpreis, der eirca 150000 M. 
beträgt, angekauft worden und am 1. Februar formell in den 
Beſitz eines „Genoſſen“ übergegangen. Nächſtens werden Ver⸗ 
ſammlungen darin abgehalten, nur bis zum April ſoll noch 
geſpielt werden. — — Zum Thema: „Die antiſemitiſche 
Agitation und wem dieſe eigentlich nützt,“ können wir einen 
Beitrag in Folgendem bringen, das uns aus Apolda mit⸗ 
getheilt wird. Dort verſuchten die Antiſemiten, unter aus⸗ 
wärtiger Führung, eine Agitation und einen Verein ins Leben 
zu rufen. Liebermann von Sonnenberg und Dr. Paul Förſter 
referirten in zwei dort abgehaltenen Verſammlungen. Dem 
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letzteren Redner traten drei ſozialdemokratiſche Arbeiter unter 
dem Beifall der Mehrheit entgegen, worauf Förſter bemerkte: 
Er achte die Idealität und das Wiſſen der ſozialdemokratiſchen 
Arbeiter, und, als dieſe Worte Heiterkeit hervorriefen, fortfuhr: 
„Ja, Sie können doch nicht verlangen, daß ich nun ſofort 
meinen Standpunkt aufgebe.“ Natürlich war unter dieſen 
Umſtänden der Erfolg der Verſammlung ganz auf Seiten 
der Sozialdemokraten. Liebermann v. Sonnenberg ließ über⸗ 
haupt eine Diskuſſion über ſeinen Vortrag nicht zu. Die 
Sozialdemokraten thaten aber noch ein Uebriges, indem ſie 
vor einigen Tagen ſelbſt eine Volksverſammlung mit der Tages⸗ 
ordnung: „Unſer (der Sozialdemokraten) Verhältniß zum 
Judenthum und zum Antiſemitismus“ einberiefen. Dieſe war 
ungemein ſtark beſucht und endete mit der einſtimmigen An⸗ 
nahme einer den Antiſemitismus mißbilligenden und den 
Sozialismus befürwortenden Reſolution. Die zahlreich an⸗ 
weſenden Antiſemiten wagten bei der Gegenprobe nicht einmal, 
gegen die Reſolution zu ſtimmen. So verſteht es die rührige 
ſozialdemokratiſche Partei, ſelbſt die Gegenbeſtrebungen für ihre 
Agitation nutzbar zu machen. An ſich hätten es die anderen 
nichtantiſemitiſchen Parteien in unſerem Falle ja ebenſo machen 
können, wie die Sozialdemokraten. Jetzt wollen indeſſen auch 
die liberalen Parteien nicht zurückbleiben und es iſt die Bil⸗ 
dung eines liberalen Vereins zur Abwehr der antiſemitiſchen 
Agitation in Apolda angeregt worden. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgenden Aller⸗ 
höchſten Erlaß: 

Die Feier meines Geburtstags, auf welche leider die jüngſten 
tiefſchmerzlichen Ereigniſſe in Mir nahe verwandten und eng be⸗ 
freundeten Fürſtenhäuſern ihre Schatten warfen, hat wiederum in 
den weiteſten Kreiſen Anlaß gegeben, Mir mannigfache Beweiſe 
liebevoller Theilnahme darzubringen. Groß iſt die Zahl ſchrift⸗ 
licher und telegraphiſcher Glückwünſche, welche Mir aus allen 
Gauen des engeren und weiteren Vaterlandes ſowie von außerhalb 
lebenden Deutſchen zugegangen ſind. Ich bin durch dieſe Auf⸗ 
merkſamkeiten zu Meinem Geburtstage aufs freudigſte bewegt, 
kann ich doch in ihnen den erneuten Ausdruck treuer Geſinnung 
und zuverſichtlichen Vertrauens ſeitens Meines Volkes erblicken, 
auf deſſen Wohlergehen unausgeſetzt bedacht zu ſein die vornehmſte 
Pflicht Meines fürſtlichen Berufes iſt. Es drängt Mich daher, 
Allen, welche Meiner — ſei es einzeln, ſei es als Mitglieder von 
Behörden, Korporationen und Vereinen oder als Theilnehmer an 
feſtlichen Veranſtaltungen — in ſinniger Weiſe gedacht haben, 
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hierdurch Meinen wärmſten Dank zu erkennen zu geben, und be⸗ 
auftrage ich Sie, dieſen Erlaß zur öffentlichen Kenntniß zu briugen. 

Berlin, den 1. Februar 1892. 

Wilhelm J. R. 
An den Reichskanzler. 

— Dem Herrenhauſe iſt ein Geſetzentwurf zugegangen, 
welcher die Oberpräſidenten und Regierungspräſidenten in 
Schleswig⸗Holſtein, Hannover, Heſſen⸗Naſſau und Hohenzollern 
ermächtigt, über die äußere Heilighaltung der Sonn⸗ 
und Feſttage 1 auf Grund des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 in Aus⸗ 
führung der Beſtimmungen der Gewerbeordnungsnovelle vom 
1. Juni 1891 betreffend die Beſchäftigung gewerblicher Ar⸗ 
beiter an Sonn⸗ und Feſttagen zu erlaſſen. Die in den ge⸗ 
nannten Provinzen beſtehenden landesherrlichen Verordnungen 
werden gleichzeitig außer Kraft geſetzt. In den altpreußiſchen 
Provinzen iſt bisher ſchon den Ober- und Regierungspräſidenten 
der Erlaß von Verordnungen über die äußere Heilighaltung 
der Sonn⸗ und Feſttage übertragen. 

— Im Sinne einer „gedeihlichen Erledigung“ des 
Volksſchulgeſetzes, ſchreibt heute die „Nordd. Allg. Ztg.“, 
dürfte auch die Unterhaltung ſich wirkſam erweiſen, welche am 
Sonnabend Abend ſeitens des Kaiſers mit verſchiedenen Poli⸗ 
tikern gepflogen wurde und an welcher, außer dem Finanzmini⸗ 
ſter Dr. Miquel, dem Kultusminiſter Grafen v. Zedlitz, dem 
Geh. Leg. Rath Dr. Lindau, dem Vizepräſidenten des Herren⸗ 
hauſes, Frh. v. Manteuffel und dem Abg. v. Helldorff auch 
der Prinz Heinrich Theil genommen hat. — Was die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ unter „gedeihlicher Erledigung“ verſteht, wiſſen 
wir nicht. In dem Maße, wie die Kommiſſion den Anſprüchen 
der Liberalen entgegenkommt, wird die Vorlage für das Zentrum, 
deſſen Anſprüche der Kultusminiſter durch ſeine Vorlage natur⸗ 
gemäß geſteigert hat, unannehmbar. So meint auch die „Poft“, 
es ſei geboten, das Pulver hübſch trocken zu halten und das 
. Wort „toujours en vedette“ nicht zu ver⸗ 
geſſen. 

— Alle Anhänger des kirchlichen Liberalismus 
werden durch die „Proteſtantenvereinskorreſpondenz“ 
zum Kampf gegen den Schulgeſetzentwurf aufgerufen. Der 
freiſinnige Proteſtantismus wollte, daß die Schule einzig und 
allein Sache des Staates iſt. Der Entwurf aber ſtelle den 
Religionsunterricht als Mittelpunkt des Geſammtunterrichts 
unter die Machtbefugniß der kirchlichen Inſtanzen und gebe 
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Ein Rückblick auf das Theaterjahr. 
Von Adolf Gerſtmann. 


$ [Nachdruck verboten. 

Kann man dem jetzt vergangenen Theaterjahre auch nicht 
nachſagen, daß es fol’ überraſchende Erfolge gezeitigt hat, 
wie ſie ſeinem Vorgänger beſchieden geweſen, ſo wird ihm doch 
die Anerkennung nicht verſagt bleiben, daß es eine Epoche des 
rüſtigen, energiſchen und zielbewußten Vorwärtsſtrebens geweſen 
iſt auf der neuen Bahn, in welche unſer modernes Theater⸗ 
weſen in Deutſchland eingelenkt hat. Dem Zuge der Zeit 
folgend, hat ein geſunder, lebenskräftiger Realismus auch auf 
der Bühne, die ſonſt nur die Stätte des ſchönen Scheines 
geweſen, ſeinen Einzug gehalten, und wo er ſich maßvoll hielt 
in den von den Geſetzen der Schönheit diltirten Grenzen ohne 
auszuarten in die Brutalitäten des kraſſen Naturalismus, da 
wurde er willkommen geheißen — dokumentirte ſich doch in 
ihm eine verjüngende Kraft, von deren Einwirkung ſich nur 
Erſprießliches erhoffen ließ für den in der langen Zeit des 
Romantizismus und des — Philiſteriums geſchwächten Orga⸗ 
nismus des geſammten Theaterweſens. Dramatik und Dar⸗ 
ſtellungskunſt, wie die Inſzenirungskunſt im Ganzen und im 
Einzelnen, ſind gern und erfolgreich der neuen, alle Erſchei⸗ 
nungen des öffentlichen Lebens beeinfluſſenden Strömung ge⸗ 
folgt, die ſicherlich weit mehr ift als eine vorübergehende, von 
der Mode hervorgebrachte Erſcheinung — nämlich der Aus⸗ 
druck der neuen Richtung, die das geſammte geiſtige Leben 
am Ende unſeres Jahrhunderts unwiderruflich eingeſchlagen hat. 
Haben nun im Vorjahre Dramatik und Darjtellungs- 
kunſt auf dieſem neuen Felde in gleicher Weiſe große Erfolge 
geerntet, ſo ſind ſolche diesmal eigentlich nur der letzteren 
chieden geweſen. Wacker gearbeitet, eifrig gekämpft wurde 
auch auf dem dramatiſch⸗literariſchen Gebiete, und an einzel- 
nen Siegen hat's ja auch nicht gefehlt — ein gewaltiger, 
dem Theaterjahre ſeine Signatur gebender Erfolg blieb aber 
leider aus. Nach Sudermann's „Ehre“ ift manches Werk 
entſtanden, das mit Erfolg über die Bühnen ging und ſich 
als tüchtiges Produkt der jüngeren, mit neuen Mitteln nach 
neuen Zielen ringenden Generation auswies — ein Werk 


aber, das in der Großartigkeit ſeiner Anlage und Ausführung, 
in der Eigenart ſeiner Motive gewiſſermaßen als ein Merk⸗ 
ſtein der modernen Dramatik zu bezeichnen wäre — über das 
Auftauchen eines ſolchen Werkes, das durch ſeine Größe und 
Bedeutung ſelbſt den Gegnern des von ihm vertretenen Prin⸗ 
zips Achtung und Bewunderung abnöthigt, haben wir für den 
hier in Frage kommenden Zeitraum leider nicht zu berichten. 
s ‚Wie groß das Vertrauen ift, das in allerweiteſten Kreiſen 
in die Beſtändigkeit der jetzigen beſſeren Theaterzuſtände ge⸗ 
ſetzt wird, erhellt aus der Zahl der neu ins Leben gerufenen 
Unternehmungen größeren Umfanges; zu den vielen großen 
Bühnen geſellen ſich unausgeſetzt neue, und auch in Wien, 
wo das geſammte Theaterleben lange Jahre hindurch darnieder⸗ 
gelegen hat, wird — kaum ein Jahr nach Eröffnung des 
deutſchen Volkstheaters — eifrig an der Errichtung eines 
neuen Theaters gearbeitet, während in Berlin gar im Laufe 
des Theatejahres die Begrün dung zweier neuer, im größten 
Maßſtab gedachter Bühnen erfolgte, die im nächſten Spiel⸗ 
jahre der Oeffentlichkeit übergeben werden ſollen. Ein weiterer 
Beweis für das kräftige Intereſſe, das dem Theaterweſen im 
weiteſten Sinne allerorts entgegengebracht wird, liegt in der 
freudigen Theilnahme, mit der in allen Ländern der Gedanke 
einer im Jahre 1892 in Wien zu veranſtaltenden Inter⸗ 
nationalen Theater- und Muſikausſtellung aufgenommen wurde. 
Zur Zeit ſind die ſehr umfaſſenden Vorbereitungen für dieſe 
Ausſtellung faſt ganz vollendet; im nächſten Sommer ſoll ſie 
ins Leben treten, und in zwei Abtheilungen, einer modernen 
und einer hiſtoriſchen, ein möglichſt getreues Bild ſowohl des 
gegenwärtigen Standes dieſes großen Kulturgebietes, wie auch 
ſeiner Entwickelung im Laufe früherer Jahrhunderte darbieten. 

Wie alljährlich, wurden auch diesmal im weiten Gebiete 
des deutſchen Theaterweſens zahlreiche Gedenktage feſtlich be- 
gangen, die von beſonderer Wichtigkeit für beſtimmte Perſön⸗ 
lichkeiten, von beſonderem Intereſſe für ihre Umgebung im en⸗ 
geren oder weiteren Sinne waren; es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
bei dieſem in großen Zügen gehaltenen Rückblick ſolche ein⸗ 
zelnen Jubiläen nicht beſonders aufgeführt werden können. 
Drei Gedenktage aber feierte die deutſche Bühne in ihrer Ge⸗ 
ſammtheit — mit eykliſchen Darſtellungen ihrer Werke und 


mit beſonders ſorgfältig vorbereiteten Aufführungen, von Ein⸗ 
zelwerken, mit Feſtſpielen und anderen bezüglichen Arrangements 
brachte ſie den Zoll der Dankbarkeit und der Ehrfurcht den 
Manen dreier Männer dar, die ſich hohe Verdienſte um die 
deutſche dramatiſche und muſikaliſch⸗dramatiſche Dichtung er⸗ 
worben: der 15. Januar 1891 wurde feſtlich allerorten be⸗ 
gangen als der hundertſte Geburtstag Franz Grillparzers, 
der 5. September 1891 als derjenige Giacomo Meyer⸗ 
baer's und am 23. September gab Theodor Körner's 
hundertſter Geburtstag den Anlaß zu feſtlich⸗werthvollen Auf⸗ 
führungen der Werke des Dichters. 

Ein beſonders ſchönes Gedenkfeſt durfte das Hoftheater 
zu Weimar begehen, bedeutungsvoll in theatergeſchichtlicher 
wie in literarhiſtoriſcher Hinſicht die hundertjährige Wieder⸗ 
kehr des Tages, da Göthe die Theaterleitung zu Weimar 
übernommen hatte. Der Eigenart und Wichtigkeit dieſes Ju⸗ 
biläums entſprechend, wurde daſſelbe mit allem Glanze ge⸗ 
feiert; eine Feſtwoche — vom vierten bis zehnten Mai — 
wurde in der ſonſt ſo ſtillen Stadt an der Ilm veranſtaltet, 
wie ſie in der Auserleſenheit ihrer Veranſtaltungen, in der 
geiſtigen Größe und Bedeutung der Feſttheilnehmer ſonſt ſelbſt 
in den Mittelpunkten des geiſtigen und künſtleriſchen Lebens 
ſelten zu Stande gekommen iſt. Der Einladung des Groß⸗ 
herzogs folgend, hatten ſich die erſten Dramatiker, Kritiker, 
Bühnenleiter und dramatiſchen Künſtler deutſcher Zunge in 
der Stadt versammelt, in der man heute noch den Odem je⸗ 
ner großen Zeit zu athmen meint, da die Dichterfürſten in 
ihr geweilt und gewirkt haben. N 

Anderthalb Jahrzehnte find verfloſſen, ſeitdem auf dem 
Feſtſpielhügel bei Bayreuth zum erſten Male lebens kräftig in 
die Erſcheinung trat, was bis dahin im Hirn eines gewaltigen 
Mannes geplant und geträumt worden. Seit jenen Auguſt⸗ 
tagen des Jahres 1876 ſind die Feſtſpiele von Bayreuth ein 
feſter, organiſcher Theil des deutſchen Kunſtlebens geworden. 
Wie die Griechen zu den olympiſchen Spielen, ſo wandern zur 
Sommerzeit aus allen Ländern, in denen der Genius Richard 
Wagners Bewunderer gefunden hat, Tauſende und Abertauſende 
in das kleine fränkiſche Städtchen, um fernab von der Banali⸗ 
tät des Alltagslebens ſich für einige Tage ganz dem Kultus 
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budurch dem Klerus katholiſcher und evangeliſcher Konfeſſion 
thatſächlich die Geſtaltung des Geſammtunterrichts in die 
Hand. Aus den beſtehenden „ſtaatlichen“ Konfeſſionsſchulen 
würden in Wirklichkeit Kirchenſchulen. Ferner tritt der kirch⸗ 
liche Liberalismus für grundſätzliche, nicht nur exzeptionelle 
Aufrechterhaltung der Simultanſchulen ein, da ſie that⸗ 
ſächlich ein verſöhnendes Band in dieſer konfeſſionell ſo zer⸗ 
riſſenen gi find. 

— Nach Anſicht der „Köln. Ztg.“ würde die Regierung 
in „der würdigſten Weiſe aus der Sackgaſſe herauskommen“, 
wenn fie durch Auflöſung des Landtags der Nation Ge: 
legenheit gäbe, ihr Urtheil über die Vorlage wie über die 

anze klerikal⸗konſervative Richtung, aus der fie hervorgewachſen 
ei, zu formuliren; die Ultramontanen und Konſervativen ge⸗ 
berdeten ſich ja, als brauchten ſie dieſen Wahrſpruch der 
Wähler nicht zu ſcheuen, man ſolle die Herren alſo beim 
Wort nehmen. Wir halten, ſo fügen die „Hamb. Nachr.“ 
hinzu, den Appell an die Wähler unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtänden ebenfalls für eine politiſche Anſtandspflicht der 
Regierung. 

— Der Proſpekt für die zur Subſkription gelangenden 
dreiprozentigen Reichsanleihe und preußiſchen Konſols 
wird am Mittwoch Abend publizirt werden. Ueber den Sub⸗ 
ſkriptionscours wird erſt am Mittwoch definitiv Beſchluß ge⸗ 
faßt werden. Die Subſkription wird am 9. Februar ſtatt⸗ 
inden. 
m — Ueber eine am 27. v. M. eingetretene Erfrayfung 
des Kriegsminiſters erfährt die „Poſt“ noch, daß Herr 
von Kaltenborn ſchon mehrere Tage vor dem Geburtstage Sr. 
Majeſtät ſich unwohl fühlte, am 27. früh aber glaubte im 
Stande zu ſein, den Feſtlichketten beizuwohnen, und demgemäß ſich 
u dem feierlichen Gottesdienſt in die Schloßkapelle begab. Hier 
— die bis dahin latente Influenza zum Ausbruch und äußerte 
ſich zunächſt in einer lurzen Ohnmacht, wie ſolche beim Beginn 
dieſer Krankheit mehrfach beobachtet iſt. Der weitere Verlauf der 
Krankheit des Herrn Miniſters iſt der bei Influenza gewöhnliche. 
Wie das Blatt hört, hat Herr von Kaltenborn geſtern das Bett 
verlaſſen können und hofft mit dem Beginn der nächſten Woche die 
Geſchäfte ſeines Reſſorts wieder ganz übernehmen zu können. 

— Major v. Wißmann hat, wie der „Poſt“ unter dem 24. 
Januar aus Kairo geſchrieben wird, die Stadt verlaſſen und ſich 
auf einige Zeit nach Ober⸗Egypten begeben. Seine Geſundheit 
war in der letzten Zeit beſſer, aber noch ſchwankend. 

— Die diesjährige a e der Ge⸗ 
ſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 
wird in Stettin, vorausſichtlich am 21. und 22. Mai abgehalten. 
Als e ſind vorläufig in Ausſicht genommen: 
1) die Ausdehnung der Bildungsvereine auf das Land; 2) das 
Brpiettlonsweſen und ſeine Wichtigkeit für den Unterricht und die 


Belehrung; 3) Bedeutung, Organiſation und Ausbreitung der 
Volksbibliotheken. 
Rußland und Polen. 
2 a, 28. Ian. Orig.⸗Ber. der „Poſ. Ztg.“! Mit 


aller Energie ſtrebt man mit der Ruſſifikation der bal⸗ 
tiſchen Schulen vorwärts. Der Kurator des Dorpater 
Lehrbezirks hat auf Verfügung des Miniſters der Volksauf⸗ 
klärung nun die Anordnung getroffen, daß in ſämmtlichen 
Schulen aller Wohlthätigkeitsanſtalten und Stif⸗ 
tungen Rigas die ruſſiſche Unterrichtsſprache nach Analogie 
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der Einführung derfelben in den übrigen Lehranſtalten zur An⸗ 
wendung zu gelangen habe. — Die Frage des eſthniſchen 
lutheriſchen Kirchengeſangbuches wird nach dem Reſultat 
meiner gründlichen Erforſchung wohl derart Entſcheidung 
finden, daß bei der neuen Auflage lang die beanftandeten 
Lieder von der Zenſur ausrangirt werden. Die Beſchlagnahme 
eines in ſeinem Alter Jahrhunderte zurückreichenden und im 
Volke tief eingewurzelten Andachtswerkes veranlaßt die betreffende 
Regierungskörperſchaft doch zu ernſtlichem Bedenken. Inter⸗ 
eſſant war das Verhalten der Zenſur gegenüber der Preſſe 
bezüglich der Nachrichtgabe von der in Reval erfolgten Kon⸗ 
fiskation der Ederberg'ſchen Predigten über das Vaterunſer. 
Die er Revaler deutſchen Blätter durften kein Sterbens⸗ 
wörtlein von dem Vorfall erwähnen; den eſthniſchen Zeitungen 
wurde jedoch die Nachricht frei gegeben, aus welchen ſie dann 
die deutſchen Blätter ſchöpfen durften. Andererſeits war es 
den „Mosk. Wjedomoſti“ ſtatthaft, die Konfiskations⸗Meldung 
mit unzutreffenden Gloſſen zu bringen. — Wie man aus Finn⸗ 
land privatim erfährt, herrſcht dort im Volke allgemein die 
Verſtimmtheit über die Ruſſifizirungsmaßnahmen und die Auf: 
hebung der finniſchen Sonderrechte — Unter den Letten, welche 
von je her ein reges Intereſſe für die Schifffahrt bethätigt 
haben, ſind einige Schiffseigenthümer zur Gründung eines gegen⸗ 
ſeitigen Vereins zur Beſchaffung des Kredits für Schiffer zu- 
ſammengetreten. Den Mitgliedern des Vereins ſoll es zu⸗ 
ſtehen, vom Verein die nöthigen Mittel zur Beſchaffung von 
Schiffszubehör und Hilfe in Fällen von Havarie zu bes 
ziehen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


L. C. In der am 30. v. M ſtattgefundenen Sitzung der Bud⸗ 
etkommiſſion wurden die Mehrforderungen des Militäretats 
ür die Uebungen der Mannſchaften des Beurlaubten⸗ 
ſtandes die ſich auf 3820115 M. belaufen, unter Abſetzung von 
etwa 250000 M. bewilligt. Bei Fortſetzung der geſtern abgebrochenen 
Diskuſſion bemerkte Abg. Halen, nach den regierungsſeitig ge⸗ 
ebenen Erläuterungen ſeien hier Erſparniſſe abgeſehen von den 
aiſermanövern, nicht möglich; ebenſo Sperlich (Cent.) Abg. Richter 
kann eine Heranziehung der Beurlaubten in dem äußerſten durch 
das Geſetz von 1867 vorgeſehenen Umfange nicht als eine normale 
anſehen. Alle Leute, die jetzt wieder herangezogen werden ſollten, hätten 
ſchon 1890/91 geübt. Sicher werde das eine große Mißſtimmung her⸗ 
vorrufen. Abg. Buhl beantragt 352380 M. bei den Kaiſermanövern 
und beider Heranziehung vonReſerviſten abzuſetzen. Gen.⸗Maj v. Goßler 
hält an der Bewilligung der vollen Summe feſt. Gerade die vor⸗ 

jährigen Uebungen der Landwehr hätten die Nothwendigkeit ver⸗ 
ſtärkter Uebungen bewieſen. Abg. Graf Behr für Bewilligung, da 
die Schlagfertigkeit des Heeres durch die Uebungen erhöht werde. 
Lieber ſolle man an der für die Befeſtigung Helgolands gemachten 
Forderung ſtreichen. Die Härte, welche in den verſtärkten Uebungen 
liege, werde durch das Geſetz über die Unterſtützung der Reſerviſten 
emildert. Abg. Hinze hält die e der Uebungen nicht 
ür 1 0 . t. Der Hinweis auf Faantreich ſei nicht zutreffend. 
Die gchlech en Eriab rungen bei den Uebungen hingen wohl mit den 
all zu raſchen Vorwärtsgehen in der Organiſation und dem großen 
Mangel an Reſerveoffizieren zuſammen. Er beantragt 795345 Mark 
abzuſetzen. Major Gaede entgegnet, in Frankreich würden that⸗ 
ſächlich mehr Leute und für längere Zeit eingezogen. In Folge 
der Umwälzung in der Bewaffnung und der Einführung des 
rauchloſen Pulvers ſei eine ganz andere Ausbildung der Mann⸗ 
ſchaften und deshalb häufigere und ausgedehntere Uebungen er⸗ 


forderlich. Buhl zieht ſeinen Antrag zurück, was Richter bedauert. 
Die Ausführungen des Regierungsvertreters bewiefen, daß die 
vorliegende Frage nur im Zuſatamenhang mit der bevorſtehen⸗ 
den Organisation gelöſt werden könne. Der Vergleich mit 
Frankreich treffen nicht zu, da wir die außerordentlichen Uebungen 
mit dem neuen Gewehr in etwa 5 Mill. Uebungstagen hinter 
uns hätten. In Frankreich liege jetzt derſelbe Fall vor. 

Hinze konſtatirt, daß die Qualität unſerer Reſerve und Landwehr 
vorzüglich ſei. Mit der Hälfte der Uebungen leiſten wir mehr, 
als andere mit der doppelten Zahl. En Hammacher beantragt 
nunmehr, ½ der Uebungstage bei den Kaiſermanövern zu ftreichen 
und demnach 3229 Mann abzuſetzen. Graf Balleſtrem tritt dem 
Antrage bei, der in der Abſtimmung mit e 8 Stimmen 
angenommen wird. Auf eine Anfrage erklärt Major Gaede, über 
die Wirkung der neuen Unteroffiziersprämien könnten 
Erfahrungen noch nicht vorliegen, da erſt ein „Umzugstermin“ 
ſtattgefunden. Indeſſen habe ſich gezeigt, daß zahlreiche Unter⸗ 
offiziere mit ihrem Abgang bis zum Ablauf der 12jährigen Dienſt⸗ 
zeit gewartet haben, um Anſpruch auf Prämien zu haben. Andere, 
die ſonſt noch 8 wären, find abgegangen, um die Prämien 
zu erhalten. Der Abgang der Unteroffiziere habe betragen: An⸗ 
fang November 1889: 994, 1890: 1231, 1891: 1624. Die Zahl der 
Kapitulanten hat fich in dieſem Jahre um 234 vermehct; ſodaß das 
Manguement von 7,9, auf 6,1 Proz. zurückgegangen iſt. Die 
Pfändbarkeit der Prämien ſei zweifelhaft. Die Verpfändbarkeit ſei 

ſ. Zt. nicht geſetzlich feſtgeſtellt, weil dadurch die Bezahlung von 
Schulden mit den Prämien nicht gehindert werden kann. Die Ent⸗ 
ſcheidung der Pfändbarkeit ſeitens der Gerichte ſtehe bevor, event. 
ſeien weitere Schritte beabſichtigt. Abg. Hinze bringt zur Sprache, 
daß in einem Falle ein Garniſon⸗Lazareth eine Lieferung aus⸗ 
geſchrieben und nach Eingang der Angebote einem der Anbietenden 
mitgetheilt habe, daß gleiche Angebote vorhanden und er aufgefordert 
ſei, das Angebot zu ermäßigen, was der Betreffende abgelehnt 
habe. Es ſoll eine allgemeine Inſtruktion hierüber vorhanden 
fein. General⸗Major von Tann erklärt, eine ſolche Inſtruktion 
jet nicht vorhanden. Nächſte Sitzung Montag. 

L. C. Die Budget⸗Kommiſſion nahm heute den An⸗ 
trag Groeber an, den Reichstag zu erſuchen, nach dem Vorgange 
der Veröffentlichungen über die allgemeine Kriminalſtatiſtik auch 
die Veröffentlichung einer beſonderen Statiſtik über die in den 
Militärgerichten erledigten Strafſachen zu veranlaſſen. Eine lange 
Erörterung über Aenderungen in der Ausrüſtung und Uniformirung 
bleibt ohne praktiſches Ergebniß. Zu bemerken iſt nur, daß General⸗ 
Major v. Funk erklärte, die Militärverwaltung werde nicht ſo 
leicht den Stab über den Helm brechen, wie das in der Preſſe 
vielfach geſchehe. 


Aus dem Gerichtssaal. 


Roſenberg, 31. Jan. Ein Monſtreprozeß, zu deſſen Ver⸗ 
handlung 3 Tage, vom 28.—30. Januar, angeſetzt waren, und in 
welchem 122 Zeugen vernommen wurden, beſchäftigte die hieſige 
Strafkammer. Vor den Schranken ſtand, aus dem Zuchthauſe zu 
Mewe vorgeführt, ſchwer gefeſſelt und von einem Gefängnißbeamten 
und einem Gendarmen bewacht, angeklagt, gegen vierzig Einbrüche 
verübt zu haben, der Maurer Franz Tabbert. Es iſt eine traurige 
Geſchichte vom Fluch der böſen That, die ſo viele Verbrechen zu 
Tage t hat. Tabbert, 28 Jahr alt, hat beſſere Tage ge⸗ 
ſehen. In Tiegenhof geboren, zogen ſeine Eltern, als er drei 
Jahre alt wax, nach Rußland, wo die Familie, nachdem der Vater 
e — 95 Biss 8 im 1 ganzen 23 Jae lang wohnte, 
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Heerespflichtiger zum 44. Negi⸗ 
ment eingezogen und ſtand in Dt. Eylau. Pfingſten 1890 
erbat er Urlaub, um ſeine Mutter und Geſchwiſter in T. zu bes 
ſuchen. Der Urlaub wurde ihm indeſſen verweigert. Da faßte er 
den Entſchluß zu dejertiven und verließ ſeine Garniſon. In den 
Monaten Junt und Juli 1890 wurden in den Städten und mehre⸗ 
ren Dörfern der Kreiſe Roſenberg und Marienwerder faſt jede 


des Großen und Erhabenen zu widmen. Auch im abgelaufe⸗ 
nen Theaterjahre erging der Ruf nach Bayreuth, und ſo groß 
war die Zahl Jener, die dieſem Rufe folgten, daß trotz der 
vielfachen Wiederholungen das weite Feſtſpielhaus ſtets ganz 
gefüllt war. In der Zeit vom 19. Juli bis zum 19. Auguſt 
fanden die diesmaligen Bühnenfeſtſpiele ſtatt; ſie beſtanden aus 
zehn Aufführungen des „Parſifal“, ſieben „Tannhäuſer“⸗ 
Aufführungen und drei Aufführungen von „Triſtan und 
Iſolde“. Daß die einzelnen Parthien mit den erſten Geſangs⸗ 
kräften, die zur Zeit zur Verfügung ſtehen, beſetzt waren, 
bedarf kaum der beſonderen Erwähnung; betrachten unſere 
Sängerinnen und Sänger es doch als eine hohe Auszeichnung, 
als Anerkennung ihrer künſtleriſchen Vollkommenheit, zur Mit⸗ 
wirkung an dieſen Feſtſpielen hinzugezogen zu werden. 

Auch an einer anderen Stätte feierte während des letzten 
Theaterjahres der Genius Richard Wagners einen großen 
Triumph, und dieſer Erfolg geſtaltete ſich zu einem um ſo 
bemerkenswertheren Ereigniſſe, als er neben ſeiner hohen 
künſtleriſchen Bedeutung auch in politiſcher und allgemein 
kultureller Hinſicht bemerkenswert) war: „Lohengrin“ 
kam zuerſt in franzöſiſchen Provinzſtädten, ſodann in der 
Hauptſtadt Frankreichs mit denkbar größtem Erfolge zur 
Aufführung, und nachdem durch den ſpontanen Beifallsſturm, 
den das Kunſtwerk hervorrief, die chauviniſtiſchen Skandal⸗ 
macher übertönt worden, hat ſich die Oper dauernd ein⸗ 
ewöhnt in das franzöſiſche Repertoire. In Rouen fand im 

fe des Februar die erſte franzöſiſche Aufführung des 
„Lohengrin“ ſtatt. Nantes, Angers, Toulon, Bordeaux, Lyon 
folgten — der Triumph war überall der nämliche, und ihm 
konnte auch die Thatſache nicht Eintrag thun, daß die 
Erſtaufführung gewöhnlich zur Veranſtaltung politiſcher 
Demonſtrationen benutzt wurde. Im September kam dann 
„Lohengrin“ im Herzen Frankreichs, in Paris, zur Darſtel⸗ 
lung. as ſeit der verunglückten Aufführung vor vier Jahren 
kaum noch für möglich gehalten wurde, trat ein: der Erfolg 
war ein durchſchlagender. Den widerwärtigen Tumultſzenen in 
und vor dem Theater machte die Regierung mit beſtem Willen 
und ſtarker Hand bald ein Ende. Das Werk iſt jetzt eine der 
feſteſten Repertoireſtützen der Großen Oper zu Paris, und die 
Franzoſen beklagen es jetzt ſelbſt am meiſten, daß ihnen durch 
politiſche Treibereien die Bekanntſchaft mit dem grandioſen 
Werke ſo lange vorenthalten worden iſt. — Nicht unerwähnt 
darf die erfreuliche Thatſache bleiben, daß auch andere Pro: 
dukte der deutſchen e eng in fremden Ländern bei⸗ 
fälligſt Aufnahme gefunden haben; ganz beſonders find es ita- 
lieniſche und ſkandinaviſche Bühnen, deren Leiter mit aufmerk- 


ſamem Auge unſere zeitgenöſſiſche Schauspiel- und Luſtſpiel⸗ 
Literatur verfolgen und jedes einigermaßen hervorragende Werk 
in guten Ueberſetzungen ihrem Publikum vorführen. In den 
genannten beiden Ländern iſt das Privilegium, das früher die 
franzöſiſchen Autoren in dieſer Hinſicht zu beſitzen ſchienen, 
vollſtändig beſeitigt. 

Trotz der unendlich peinlichen Sorgſamkeit, mit der 
Seitens der Theaterleitungen wie der ihnen vorgeſetzten Be⸗ 
hörden auf die genaueſte Befolgung der Vorſchriften zur 
Sicherheit der Theater und ihrer Beſucher gehalten wird, und 
trotz der großen Fortſchritte, welche die moderne Technik auch 
auf dieſem Gebiete gemacht, vergeht, ſeitdem der Dämon des 
Theaterbrandes einmal entfeſſelt iſt, kein Jahr, in welchem 
die Unfallchronik nicht um zahlreiche Fälle auf dieſem Gebiet 
bereichert wird. Auch das abgelaufene Jahr hat viele ſolcher 
Kataſtrophen mit ſich gebracht, und es iſt als eine glückliche 
Fügung zu bezeichnen, daß bei allen dieſen Unfällen, die ſo 
ſchweren Schaden an materiellem Gut angerichtet haben, das 
Unerſetzlichſte, das Menſchenleben, in nur ſehr geringer Zahl 
dem Elemente zum Opfer fiel. Von den unendlich vielen 
Theaterbränden geringeren Umfanges abgeſehen, ſind als be— 
deutungsvolle Kataſtrophen innerhalb der hier in Betracht 
kommenden Berichtsepoche (1. Oktober 1890 bis 30. Sep⸗ 
tember 1891) zu erwähnen: Gleich am erſten Tage des 
Berichtsjahres, am 1. Oktober der Brand des Hippodroms zu 
Bordeaux, am 15. November der des Stadttheaters zu Irkutsk 
und des Sommertheaters zu Lublin; an demſelben Tage und 
faſt zur nämlichen Stunde wurden die beiden in Rußland ſehr 
bekannten Theater zu Trümmerhaufen. Das Theater zu Cler⸗ 
mont⸗Ferrand in Frankreich brannte am 8. Dezember vollſtändig 
nieder, und am Weihnachtsabend, einige Stunden nach 
Schluß der Vorftellung, wurde das Royal-Amph'theater zu 
Portsmouth in Aſche gelegt. Ein gewaltiger Brand äſcherte 
am 3. Januar das Fifth⸗Avenue⸗Theater und das neben dem⸗ 
ſelben gelegene Herrman'ſche Theater zu New-Mork vollſtändig 
ein; daſſelbe Unglück ereilte am 25. Januar das Puſchkin⸗ 
Theater zu Moskan. Am 29. März fiel das Stadttheater 
eu Ytadt den Flammen zum Opfer; zu einer entſetzlichen Ka⸗ 
taſtrophe, bei der auch mehrere Menſchen ihr Leben einbüßten, 
geſtaltete ſich am 6. April der Brand des Theaters zu 
Beſſines in Belgien. Am 11. Juni brannte das Konkordia⸗ 
Opernhaus zu Baltimore, ein bekanntes deutſches Theater, bis 
auf den Grund nieder. Am 2. Auguſt wurden die Theater 
zu Dünkirchen und zu Kowno (Rußland) eingeäſchert. Sechzehn 
Mitglieder der engagirten Geſellſchaft fielen dem Brande zum 
Opfer, der am 8. September das Theater San Martino zu 


Buenos⸗Ayres in eine Trümmerſtätte verwandelte; der Brand, 
welcher am 25. September das Gayty -Varieté⸗Theater in 
Aſche legte, bildete den trauervollen Abſchluß in der Unfall 
chronik des Theaterjahres. 

Aus der leider übergroßen Zahl der dem Theaterleben 
als Bühnenleiter oder ausübende Künſtler Naheſtehenden 
welche im Laufe der Berichtsepoche hinübergeſchlummert 
ſind zur ewigen Ruhe aus einem Leben, das in unermüdlich 
fleißigem Wirken dem Dienſte der Kunſt gewidmet geweſen, 
ſeien hier die Namen der Hervorragendſten angeführt. Adolf 
von Rudolphi, der General-Intendant des Hoftheaters zu 
Braunſchweig, ſtarb daſelbſt am 6. Oktober 1890; Adolf 
Wentzel, eine der originellſten Erſcheinungen der modernen 
deutſchen Bühnenwelt, verſtarb am 28. November zu Stutt⸗ 
gart, wo er länger als vierzig Jahre hindurch am Hoftheater 
gewirkt hatte. Geheimer Hofrath Ludwig Chronegk, Inten⸗ 
dant des Meininger 8. Schbpfe ſtarb am 8. Juli zu Mei⸗ 
ningen; er war als der Schöpfer des eigenartigen, durch ſeine 
Geſammtgaſtſpiele in allen ziviliſirten Ländern bekannten und 
berühmten Enſembles der „Meininger.“ Auguſt Kinder⸗ 
mann, Ehrenmitglied der Hofoper zu München, einer der 
hervorragendſten Baritoniſten des Jahrhunderts, ſchied am 
6. März zu München aus dem Leben. Frau Maria Wilt, 
die einſt hochgefeierte Sängerin und bis vor Kurzem Mitglied 
der Hofoper zu Wien, machte daſelbſt in einem Anfall von 
Geiſtesſtörung am 24. September ihrem Leben ſelbſt ein 
Ende. Wilhelm Hungar, der bekannte Charakterkomiker, 
Ehrenmitglied des Thaliatheaters zu Hamburg. dem er Jahr⸗ 
zehnte hindurch angehört, ſtarb zu Lauterberg im Harz am 
1. April. Louis Arnsburg, der Senior des Wiener Hof⸗ 
burgtheaters, ſchied am 23. Auguſt in Gaſtein aus dem Le⸗ 
ben; Wilhelm Taubert, der berühmte Oberhofkapellmeiſter 
der Hofkonzerte und Komponiſt ſo vieler prächtiger Lieder, 
faſt vier Jahrzehnte Leiter der Kapelle in der Hofoper zu 
Berlin, ſtaro daſelbſt am 7. Januar. Charlotte v. Hagn, 
ſpätere Frau von Owen, die vor Jahrzehnten die vorzüglichſte 
Luſtſpieldarſtellerin an der deutſchen Bühne geweſen, iſt acht⸗ 
zig Jahre alt am 23. April zu München verſchieden; am 
27. Auguſt verſtarb zu Schloß Aigen die Prinzeſſin Win⸗ 
diſchgrätz, die unter ihrem Mädchennamen Marie Taglioni 
einſt die berühmteſte Vertreterin der Tanzkunſt geweſen, und 
als milder Erlöſer nahte am 19. April der Tod der einſt ge⸗ 
feierten Berliner Soubrette Marie Stolle, der es nach glanz⸗ 
vollen Anfängen leider beſchieden war, das ganze Maß von 
Künſtlerelend und Leid bis auf die Neige zu koſten. 


See e 
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Nacht Einbrüche verübt, ſo daß ſich der Einwohnerſchaft eine große 
Unruhe bemächtigte, da man des oder der Verbrecher nicht hab⸗ 
baft werden konnte. Da wurde zufällig Tabbert in Pr. Stargard 
— Hausfriedensbruch in einem Reſtaurant von der Polizei 
ftet. Da Tabbert ſteckbrieflich verfolgt wurde und Beweiſe 
vorlagen, daß er drei Einbrüche und einen Raubanfall verübt, ſo 
wurde er am 7. Oktober 1890 vom Kriegsgericht zu Danzig 
= 9), Jahren 2 verurtheilt. Bei einem Einbruche 
n Rieſenburg war bei Verfolgung des Diebes eine Säbelkoppel 
mit dem Namen Tabbert gefunden worden. Durch dieſen Umſtand 
war die Staatsanwaltſchaft in Elbing zu der Ueberzeugung gelangt, 
daß Tabbert die vielen Einbrüche in den Kreiſen Roſenderg und 
arienwerder verübt haben müſſe, da die Einbrüche faſt immer 
durch Einſteigen durch ein Fenſter erfolgt waren. Daher begab 
Herr Landgerichtsrath Fechtmever in Elbing, begleitet von 
bberts Mutter, nach Danzig, wo T. abgeurtheilt war, und ſuchte 
ſelben zu einem Geſtändniß zu bewegen. Anfangs leugnete er 
Alles, ſchlleßlich fing er an zu weinen und geſtand, im Roſenberger 
eiſe viele Einbrüche verübt zu haben. Jetzt, angeklagt, geſtand 
er faft alle ihm zur Laſt gelegten Einbrüche zu, verſuchte einige 
zu leugnen, wurde indeſſen dabei durch gewichtige Nebenumſtände 
dberführt und giebt schließlich auch dieſe Fälle zu. Er hatte es 
meiſtens auf Nahrungsmittel, Sieben und Geld 
abgeſehen. So hat er wohl fünfzehn Ueberzleher geſtohlen, die er 
wochen nach einiger Zeit immer wieder wegwarf, angeblich, daß 
ſie ihm nicht gepaßt hätten, und dann wieder andere raubte. Der 
Staatsanwalt beantragte das Schuldig in 33 Fällen und eine Zu⸗ 
2 bis auf 15 Jahre Zuchthaus. Der Gerichtshof fand 
bert nur ſchuldig, 19 vollendete und 4 verſuchte Einbrüche ver⸗ 
übt zu haben, für welche eine Zuchthausſtrafe von 20 Jahren und 
4 Monaten hätten feſtgeſetzt werden müſſen. Dieſe Strafe wurde 
aber auf 2¼ Jahre reduzirt und zwar mit Rückſicht darauf, daß 
das Kriegsgericht eine Strafe von 9½ Jahren (wegen Deſertion, 
dreier Einbrüche und eines Raubanfalles) feſtgeſetzt hatte. Es 
wurde dem Angeklagten als ſtrafmildernd gerechnet, daß er ſich in 
einer Nothlage befunden und niemand verletzt hat. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Bremen, 1. Febr. Wie der „Lloyd“ weiter mittheilt, iſt 
der Dampfer „Eider“ bei Atherfield Points auf den Grund ge⸗ 
rathen. Von Portsmouth und Southampton ſind Schlepper 
zur Aſſiſtenz abgegangen. Die Paſſagiere find gelandet. 

Bremen, 1. Febr. Nach einem hier eingetroffenen Pri⸗ 
dat⸗Telegramme find einige Paſſagiere des Lloyd⸗Dampfers 
„Eider“ gelandet und berichtet, der Dampfer ſei unbeſchädigt. 
—— 5 Ladung find 12 Poſtſäcke und 57 Ballen Baum⸗ 
wolle geborgen. 2 — — lee 

Gotha, 1. Febr. Der Landtag ift heute eröffnet wor⸗ 
den. Unter den Vorlagen befinden ſich ſolche über die Steuer- 
reform, über eine Aenderung des Schulgeſetzes und über eine 
höhere Beſoldung der Lehrer. 

Dresden, 1. Febr. Das heute Mittag über das Be⸗ 
finden der Königin ausgegebene Bulletin beſagt: Die Königin 
hat die Nacht ruyig geſchlafen und war geſtern Abend fieber⸗ 
frei, der Huſten iſt unbedeutend, das Allgemeinbefinden beſſer. 
Die Kräfte haben etwas zugenommen. Regelmäßige Bulletins 
werden nicht mehr ausgegeben. 

Bern, 1. Febr. Das Centralkomite des Schweizeriſchen 
Typographenbundes beruft einen internationalen Buchdrucker⸗ 
kongreß nach Bern auf den 26. Auguſt ein. 

Bern, 1. Febr. Das Schiedsgericht in Sachen der die 
Delagoa⸗Bai betreffenden Streitfrage trat heute unter Theil⸗ 
eg ſämmtlicher Mitglieder zu einer Sitzung zuſammen und 
Proz h — — die N Ai ine einzufchlagende 

ahren feſt. Die Beſchlüſſe wurden ſofort den 
Parteien zu cut ” i a 

Zũ „ 1. br. Die Handelsvertrags⸗Unterhandlun⸗ 
gen mit Italien wurden heute Nachmittag wieder aufgenommen, 
nachdem die Delegirten aus Rom und Bern neue Inſtruktionen 
erhalten haben. 

Rom, 1. Febr. Deputirtenkammer. Auf die Inter⸗ 
pellation des Abgeordneten Mariotti betreffend die Beſchlag⸗ 
nahme der Kunſtgalerie der Familie Sciarra erklärte der Unter⸗ 
richts miniſter, er und der Staatsadvokat ſeien der Anſicht, die 
Galerie Sciarra gehöre zu dem Familien-Fideicommiß; er habe 
ungefähr eine Million für den Ankauf der Gallerie geboten, 
die Verhandlungen ſeien jedoch reſultatlos geblieben. Er habe 
die Sequeſtrirung angeordnet, fünfzig der beſten Kunſtwerke 
fehlten; hierdurch ſei die Uebertretung des Ediktes Pacca und 
die Verletzung des jetzt x berathenden Geſetzes erwieſen. 

Venedig, 1. Febr. Die wichtigſten Ergebniſſe der Sanitäts⸗ 
Konferenz ſind folgende; Abänderung des öſterreichiſch⸗ engliſchen 
Protokolls betreffend die Durchfahrt durch den Suez⸗Kanal während 
der Quarantäne im Sinne der von Frankreich geſtellten Abän⸗ 
derungsanträge; England machte nur Vorbehalte wegen der prak⸗ 

ſchen Anwendung auf ene Ferner Abän⸗ 
derung der Zuſammenſetzung des Sanitätsrathes in Alexandrien; 
die Zahl der egyptiſchen Delegirten zu demſelben wurde von 9 auf 
4 herabgeſetzt, um dieſem Rathe einen ausgeſprochen internationalen 
— Charakter zu geben; die engliſchen Deputirten hatten 
die Reduktion der egyptiſchen Delegirten auf 5 verlangt. Weitere 
Abänderungen betreffen die ſanitären Reglements für die zur Mit⸗ 
gliedſchaft des egyptiſchen Sanitätsraths unerläßlichen e 
das Cholerareglements, Pilgerreglement u. |. w. Schließlich be⸗ 
ſchloß die Konferenz die Errichtung eines Sanitätswachcorps für 
die Ueberwachung der Durchfahrt während der Quarantäne. Die 
Zustimmung Englands, Schwedens, Dänemarks und der Türkei, 
welche 55 onvention noch nicht unterzeichnet haben, ſcheint gleich⸗ 


wohl geſichert. 

Ein Telegramm des Hausminiſters ſpricht im Namen des 
Königs von Italien den Delegirten zur Sanitätskonferenz den 
Dank des Königs für die demſelben kundgegebenen Geſinnungen 


und Italien gezeigten Sympathiebeweiſe aus. 


„31. Jan. Der ſpaniſche Botſchafter de Laſala, | Ib 


Herzog von Mandas überreichte dem Miniſter des Auswär⸗ 
tigen Ribot eine Verbalnote, in welcher gegen die Auffaſſung 
der Rolle des ſpaniſchen Kabinets, die in dem Berichte Ribots 
an den Präſidenten Karnot zum Ausdruck kommt, Proteſt 
Ba wird. Sehr. D 
aris, 1. Febr. Die geſtern von dem ſpaniſchen Bot⸗ 
ſchafter Herzog von Mandas, dem Miniſter u Alert 
überreichte Note giebt eine geſchichtliche Darſtellung der franzö⸗ 
ſiſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrags⸗Verhandlungen und ſchließt 


rern * * rr 
7 a TIER N h reer 


mit dem Wunſche, daß eine Verſtändigung zu Stande kommen 
möge. Die von dem ſpaniſchen Botſchafter bei den Verhan⸗ 
dlungen beobachtete Haltung wird in Frankreich ſehr gewürdigt. 

Paris, 1. Febr. Der Deputirte Mahy hat an den 
Miniſter des Auswärtigen Ribot ein Schreiben gerichtet, in 
welchem er anfragt, ob es wahr ſei, daß die Regierung von 


Madagaskar einer engliſchen Geſellſchaft ausgedehnten Grund⸗ hi 


beſitz auf der Inſel überlaſſen habe. Ribot erneuert in 
ſeiner Antwort auf dieſes Schreiben die am 27. Oktober in 
der Deputirtenkammer abgegebenen Erklärungen worin er ver⸗ 
ſicherte, daß die franzöſiſche Regierung ſich weigern würde, 
derartige Konzeſſionen anzuerkennen. 

Paris, 1. Febr. In einem an ſämmtliche franzöſiſche 
Zollämter verſandten Rundſchreiben werden die Staaten auf⸗ 
gezählt, welche den Minimaltarif genießen, mit dem Bemerken, 
daß die aus dieſen Ländern ſtammenden Produkte nur dann 
nach dem Minimaltarif zu behandeln ſeien, wenn ſie direkt 
oder über ein den Minimaltarif genießendes Land eingeführt 
werden. 

London, 1. Febr. 
vom 31. Januar, der Kongreß habe geſtern einen Geſetzentwurf 
angenommen betreffend die Aufnahme einer Anleihe von 25 
Millionen Dollars zur Einziehung der von Balmaceda aus⸗ 
gegebenen Billets; außerdem ſeien Veranſtaltungen getroffen 
worden zur Zurückziehung eines größeren Theiles des im 
Umlauf befindlichen überzähligen Papiergeldes. 

London, 1. Febr. Nach einer Meldung aus St. Cathe⸗ 
rine's Point von heute Nachmittag 2 Uhr erſcheint die Lage 
für die an Bord der „Eider“ befindlichen 300 Perſonen nicht un⸗ 
gefährlich, da das Schiff, wie ſich jetzt herausgeſtellt, einen 
Leck bekommen hat. Der Kapitän hat zur Stunde durch Si⸗ 
gnale Hilfe nachgeſucht, um die Paſſagiere zu landen. Drei⸗ 
zehn Paſſagiere ſind bereits heute früh zuſammen mit 12 Poſt⸗ 
ſäcken gelandet worden. Seitdem iſt das Landen ſchwieriger 
geworden, da die „Eider“ zu weit von der Küſte entfernt iſt, 
um den Raketenapparat in Anwendung zu bringen. 

Belgrad, 1. Febr. Rizow iſt bis zu feiner demnächſt 
beabſichtigten Abreiſe nach Rußland heute in der hieſigen 
Feſtung internirt worden. 


Warnemünde, 1. Febr. Die Poſtdampfſchiffe zwiſchen Warne⸗ 
münde und Gjedſer verkehren heute wieder planmäßig. 


Köln, 2. Febr. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Peters⸗ 
burg, daß der General⸗Lieutenant Petroff zum Direktor des 
Eiſenbahn⸗Departements im Wegebau⸗Miniſterium ernannt ſei. 

London, 2. Febr. Sämmtliche Paſſagiere der „Eider“ 
ſind gerettet. Drei Rettungsboote waren ſofort nach Auf⸗ 
ſteckung des Nothſignals nach dem geſtrandeten Dampfer ab- 
gefahren. Es gelang nach mehreren Fahrten, ſämmtliche 
Paſſagiere glücklich ans Land zu bringen. Die Geretteten 
wurden in den naheliegenden Dörfern untergebracht. 

Sofia, 2. Febr. Die bulgariſche Note in der Ange⸗ 
legenheit Chadourne wurde Sanel mitgetheilt. Derſelbe beſuchte 
heute Grekow, erklärte den Zwiſchenfall für geſchloſſen und die 
Beziehungen für wieder aufgenommen. Grekow und Lanel 
tauſchten herzliche Verſicherungen aus. 5 


Angekommene Fremde. 


Poſen, 2 Februar. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Kowalski u. Eichner a. Breslau, Hentſchel u. Hirſchfeld a. Biele⸗ 
feld, Altmann a. Hamburg, Manafje u. Thorn a. Berlin, Kohler 
a. Düſſeldorf, 5 a. Landsberg a. W. u. Spittel a. Aachen, 
Rittergutsbeſitzer Luther mit Frau a. Lopuchowo, Königl. Wirth⸗ 
ſchaftsdirektor Goedecke a. Rynsk, Gutsverwalter Scheller a. Neu⸗ 
dorf, A K Cölle mit Frau a. Jankowo, Baumeiſter Lange 
a. Drieſen u. Fabrikant Kaeſtner a. Saalfeld a. S. 

Mylıus Hotel de Dresds (Fritz Bremer). Rittergutsbeſitzer 
Müſer a. Breslau, Landrath Dr. v. Willich a. Birnbaum, Priva⸗ 
tier Libas a. Potsdam, Domainenpächter Gerſtenfeld a. Branden⸗ 
burg, Direktor Dreyſen a. Bielefeld, Techniker Bredke a. Hannover, 

abrikant Bertram a. Neuſtadt b. Pinne, die Kaufleute Freiſe aus 

remen, Wiedermeyer a. Köln, Bodenheimer a. Aachen, Lauer a. 
Pulsnitz i. Sachſen, Seelig a. Breslau, Giebler a. Frankfurt a. O. 
u. Kriſteller u. Heymann a. Berlin. 

I. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Die Kaufleute Herold a. Bitterfefd, Rohr a. Berlin, Brisger aus 
Breslau u. Kaufmann mit Frau a. Oſtrowo. Fabritbeſitzer Neu: 
8 Frau aus Chemnitz i. Sachſen und Fräulein Ruſt aus 

Georg Müller's Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne). 
Kaufmann Kobelskt aus Kzenskowo b. Weißenhohe, Referendar 
Seile 75 7 Lehrer Winzewski a. Berlin u. Lehrer Petau 
a. Kluczewo. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Hildebrand und 
Callomon a. Breslau, Pfeil, Brandtner u. Lange a. Berlin, Obſt 
a. Landesbut, Oginski a. Mokronos u. Kosak a. Sorau, Hotelbe⸗ 
ſitzer Grün u. Ackerbürger Gerlach a. Neuſtadt u. Wirthſchaftsbe⸗ 
amter Grabowski mit Frau a. Punitz. ; 


Handel und Verkehr. 

Meiningen, 1. Febr. e der Meininger 7⸗Fl.⸗ 
Looſe. 4000 Fl. Ser. 1001 Nr. 10, 2000 Fl. Ser. 2114 Nr. 14, 
je 300 Fl. Ser. 997 Nr. 23, Ser. 1847 Nr. 12, Ser. 2655 Nr. 39. 

Leipzig, 1. Febr. Auf Antrag der Direktion der „Leip⸗ 
fta Bank“ beſchloß der Aufſichtsrath, in der am 2. März d. IJ. 
ſtattfindenden Hauptverſammlung in gleicher Weiſe wie im Vor⸗ 
jahr die Vertheilung einer 6½prozentigen Dividende und Ueber⸗ 
weiſung von 50 000 M. an den Beamtenpenſionsfonds vorzu⸗ 


lagen. 
enua, 1. Febr. Der Gerichtshof von Savong hat heute 
Nachmittag 4 Uhr das Sabona⸗ Wert Tardy und Benech fallit 
ernannt. dae Belag dan zielen geb der une 
4 ſuch um dreitägigen Aufſchu er Konkurs⸗ 
erklärung iſt abſchlägig beſchieden Ao ber 155 


Marktberichte. 

Bromberg, 1 Feb. (Amtlicher Bericht der Handelskammer) 
Weizen 194-214 M., geringe Qualität 185—193 M Roggen 
195—205 M., geringe Qualitat 185 bis 191 M. — Gerſte 150—165 
M., Braugerſte 165— 178 M. — Erbſen Futter⸗ 150 —180 M., Koch⸗ 


Die „Times“ meldet aus Santiago |” 


r 


erbſen 181-195 M. — Hafer 150 bis 165 M. — Lupinen 65—85 
Mk., — Spiritus 50er 64,50 M., 70er 45,00 M. 

Breslau, 1. Feb. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.) 

ggen p. 1000 lo —. Ge —— Ct 

Kündigungsſcheine —, p. Feb. 220.00 Gd. 
Hafer (p. 1000 Kilo) p. Fe 

Sptritu 12 
und 70 M. 
Liter, 
45,50 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Februar 1892. 


Datum. 
Stunde. 


0 
Gr. reduz. in mm; 
66 m Seehöhe. 


752,7 S tark edeckt 
748,2 | S friihd  |beedt 4 81 
. 743,2 S friſch bedeckt — 30 
Am 1. Feb. Wärme⸗Maximum + 4,5° Celſ. 
Am 1. Wärme⸗Mintmum + 9 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 1. Febr. Morgens 1,54 Meter. 
„ 1 = Mittags 1,74 
= = > * Morgens 186 = 


Die Beerdigung des 
Herrn Georg Latz 


findet heute um 3 Uhr von der Leichenhalle des jüdiſchen 
Friedhofes aus ſtatt. 1468 


Seute von J 40 Uhr an Pelſteſch, Abends geſelonrſ. 
iltschke, Waſſerſtr. 27, J. 


Celegraphiſche Vörſenberichte. 
Jonds⸗Kurſe. E 

Breslau, 1. Febr. (Schlußkurſe.) Sich befeſtigend. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 84,55, 3% proz. L.⸗Pfandbr. 97,00, 
Konſol. Türken 18,40, Türk. Looſe 67.75, 4proz. ung. Goldrente 
3,75, Bresl. Diskontobank 94,00, Breslauer Wechslerbank 94 00, 
Kreditaktien 172,25, Schleſ. Bankverein 110,50, Donnersmarckhütte 
80,15, Flötzer Maſchinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau v. Hüttenbetrieb 125,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 58,00, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 98 00, Schleſ. Cement 138,00, Oppeln. 
Be 104,00, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramſto 117,50, Schlei. 
Zinkaktien 195,00, Laurahütte 109,50, Verein. Oelfabr. 
Oeſterreich. Banknaten 172,85, Ruſſ. Banknoten 199 9% 

M., 1. Febr. (Schlußkurſe. Sehr feſt. 


Frauffurt f. 
Lond. Wechſel 20,37, 4proz. Reichsanleihe 107,00, öſterr. Silbere 


rente 82,00, 4½proz. Papierrente 82,30, do. 4proz. Goldrente 96,90, 
1860er Looſe —,—, proz. unvar. Goldrente 94,00, Italiener 91,30, 
1880 er Ruſſen 9300 3. Drientanl. 64,00, unifiz. Egypter 95,90, 
konv. Türken 18,30, 4proz. türk. Anl. 82,90, Zproz. port. Anl. 30, 20, 
5proz. ſerb. Rente 83 20, dproz. amort Rumänier 98,00, proz. 
konſol. Mexit. 79,50, Böhm. Weſtb. 300 ¾, Böhm. Nordbahn 163%, 
Franzoſen 260 ¼, Galizler 183 ½, Gotthardbahn 139 90, Lombarden 
82°,, Lübeck⸗Büchen 147,00, Nordweſtbahn 187% „Kreditaktien 268 ¼, 
Darinſtädter 122,30, Mitteld. Kredit 97,90, Reichsb. 144,70 Disk 
Kommandtit 184,10, Dresdner Bank 136,40, Pariſer Wechſel 81,025, 
Wiener Wechſel 172,65, ſerbiſche Tabaksrente 84,10, Bochum. Guß⸗ 
1 114,09, Dortmund, Union 58,30, Harpener Bergwerk 144,70, 
Hibernia 126,50, 4proz. Spanier 63,00, Mainzer 113,50. 

Privatdiskont 1¾ Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 269 ¼, Disk.⸗Kommandit 
184,70, Bochumer Gußſtahl ——, Harpener ——, Lombarden —, 
Darmſtädter —,—. 

Wien, 1. Febr. (Schlußkurſe.) Auf feſtgeſetzte Konferenzen 
Rothſchildgruppe ſehr feſt, Kreditaktien, Renten und einzelne 
Bahnen lebhaft begehrt. 

Oeſterr. 4¼½% Papierr. 95,45, do. proz. 103,25, do. Silberr. 
94,90, do. Goldrente 112,00, 4proz. ung. Goldrente 108,70, do. 
Papierrente 102,95, Länderbank 212,75, öſterr. Kreditakt. 311,75, 
ungar. Kreditaktien 345,50, Wien. Bk.⸗V. 115.25, Elbethalbahn 238 50, 
Galizier 213,00, EN 248,75, Lombarden 92,75, 
Nordweſthahn 217,00, Tabaksaktien 164,50, Napoleons 9,37, Mark⸗ 
noten 57,80, Banknoten 1,15, Silbercoupons 100,00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe 102,00. 

Paris, 1. Febr. (Schlußkurſe.) Feſt. Liquidation für Renten 
leicht, Geld ungefähr 3 Proz, 

3 proz. amortiſirte Rente 96,40, 3proz. Rente 95,40, 4½ proz. 
Anl. 104,87½ ex., Italien. 5% Rente 90,85, öſterr. Goldr. 97, 4% 
ungar. Goldr. 93,43, 3. Orient⸗Anl. 64.68, 4proz. Ruſſen 1889 
93,43, Egypter 479,06, konv. Türken 18,60, Türkenglooſe 68,00, 
Lombarden 221,25, do. Prioritäten 311,00, Banque Ottomane 548,00, 
Panama 5 proz. Obligat. 20,00, Rio Tinto 441,25, Tabaksaktien 
.—. Neue Jproz. Rente 94,55, Zproz. Portugieſen 29%, Neue 
Zproz. Ruſſen 76 ¼. 

Petersburg, 1. Febr. Wechſel auf London 102,10, Ruff. 
II. Orientanleihe 102 ¾ do. III. Orientanleihe 103 ¼, do. Bank für 
e Handel 262%,, Petersburger Diskontobank —, Wars 
ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. internat. Bank 462, Ruff. 
4½ proz. Bodenkredit⸗ Pfandbriefe 152¼ Große Ruſſ. Eisenbahn 


257, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 115%. Privatdiskont —. 
London, 1. Febr. 1 Feſt. W 
ols 95%, Preuß. 4 prozent. Conſols 105, 


Engl. r Con 
Ale 5proz. Rente 90¼, Lombarden 8%, 4 ‚eos. 1889 Ruſſen 
(U. Serie) 93%, konv. Türken 18, öſterr. Silberr. 80%, öſterr. 
Goldrente 95, Aproz. ungar. Goldrente 92 ¼, Aprozent. Spanier 
62¼, 3½ proz. Egvpter 88 ¾, 4 proz. unific. Egypter 95 ¼, 3proz. 
ar. Egypter 101°/,, 4%, proz. Tribut⸗Anl. 94, 6proz. Mexit 81, 
Ditomanbant 11%, Suezaktien 105½, Canada Pacific 92'/,, De 
Don — 155 . 17 Arnent. dp 6 

o Tinto 17% 4½proz. Rupees 68 ½, Argent. öproz. Gold⸗ 

Anleihe von 1886 60%, Arenen on äußere Goldanleibe 29, 
Neue Z proz. Neichsanleihe 84%, Silber 41% 

Aus der Bank floſſen 70000 8. 

Buenos⸗Ayres, 0. Jan. Goldaglo 281,00. 2 

7 


Sils, 1 bebt den gener 1o 
öln, 1. Febr. Getreldemarkt. Weizen hieſiger lolo 23/00 
do. fremder loo 23,50, p. März 20,85, p. Mai 20,85. Nonnen 
dieſiger loko 23,00, fremder lofo 24,75, p. Marz 21,85, per Mai 
21,85. Hafer bieftger loto 15,00, fremder —. Nüuböl lofo 62.0), 


p. Mai 57,20, p. Oktober 56,20. — Wetter: Schön. 


1 Bremen, Auen En des N rc und at 
proz. Nordd. Wellkämmerei⸗ und Kammearn- ereli⸗Aktien 
13⁵ dr, 5proz. Nordd. Lloyd⸗ Aktien 107% 2 


remen, 1. Febr. (Börſen ⸗Schlußsericht.) Raffinirte s 


4 


88,15, 


RT. 
3 


Petroleum. (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) ki 
zollfrei. Matt. Loko 6,75 Br. 
Baumwolle. Ruhig. Upland middl., loko 38 / Pf., 
2 Er nichts unter low middl., auf Terminlieferung, d 
38 ¼ af a. ae Bi April 38 / Pf., Mat 39 Pf., 


Woche vom 23. Jan. bis 29. Jan.: Engliſcher Weizen 2576, fremder 
55 520, engliſche Gerſte 1638, fremde 9328, engliſche Malzgerſte 
16 625, fremde —, engliſch. Hafer 1192, fremder 82 507 Arts. Eng⸗ 
me Mehl 16761, fremdes 65 333 Sack. 

London, 1. Febr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Sämmt⸗ 
ache Getreidearten ehr ſtill und ohne Nachfrage, Preiſe nominell 
und unverändert. Engliſcher Weizen 1 ſh., fremder Weizen und 
Ar ½ ſh., Safer % bis ½ ſh. ſeit voriger Woche niedriger. 


die Hoffnung, daß die Unterhandlungen mit Spanien ſchließlich 
einen günſtigen Erfolg haben würden und die Preiſe erfuhren eine 
Hari Steigerung, Ausschluß 1 0 1 

eizen (mit Ausſchluß von 8 weizen) p. 1000 Kg. Loko 
ſtill. Termine ſchwankend. . gt — To. Kündig 3 — 
— Mk. Loko 200-223 Mk. nach Qualität. n 
206 Mk., p. dieſen Monat — bez., p. April⸗Maf 202 — 201.25 bis 
203 25 —200,5 bez., per Mai⸗Juni 203—202,5 — 200,4 — 201,75 bez., 


2 178 Ballen Cap, — Ballen Natal, — Ballen Buenos⸗ Giasgom, 1. Febr. Nobeiſen. (Schluß.) Mixed numbers. per Juni⸗Juli 04-2) 5— — 
Re — Le allen Auſtral., 21 Ballen de warrants 43 fh. ; 2 h N 195 per 1000 Alle dale Reber Umſatz. Termine 
1 Speck ſhort clear mil Ruhig. 32, Br. Glasgow, 1. Febr. Die Verſchiffungen betrugen in der e . — To. Kündigungsprets — Mk. Loko 


vorigen Woche 4323 Tons gegen 3596 Tons in derſelben Woche 20 
des vorigen Jahres. 


Bradford, 1. Febr. Wolle unverändert, Garne ruhig, ſtetig, 


0 
inlän⸗ 
per diefen Monat 
ai 29200. —204 bez., per Mai⸗Juni 202 


k. 18 Qualität. e 209 Mk., 
Bilder 20510 ab Dur u. frei Mühle bez., 
211,75 Dei per Aprii-M 


a ruhig. Müböl (umerz.) ruhig, loto 59,00. Spiruns matt, p. in Stoffen mehr SI bis 208, 5—202 be i⸗Juli 200 —201 200 b . 

| ee a one vum en 

0 — a maßlicher Umſatz 800 Ba räge. Tagesimpo a er ſte p. 1000 Kil wer verkäufli kleine 
Sad — Betroleum Nett feld white lot 6,35 Br., p. März Liverpool, 1. Febr., Nachm 1 Uhr 10 Min. Baumwolle. 156—200 W. nuch Qual. Saenger 18187 Verse 955 


Umſatz 10 000 B. * davon für Spekulation u. Export 1000 Ballen 


Hafer per 1000 Kilo. Loko Mittelwaare flau. 


Termine 

Hambur I. geht. N (Schlußbericht.) Rüben Stetig. Surats 9 niedriger. ſchwankend. Gekündigt 50 ü 
k Nohzucker I. Pfodutk Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, fre Middl. amerifan. %, Ani eb.⸗März 3%, DVerkäufer- | 151—176 M. nach 5 rg 150 — 
7 an Bord Hamburg v. Febr. 14,37½, p. März 14,65, p. Mai e A März⸗April 3% do., April⸗Mai 3% Käuferpreis, Mai= | merjcher, preuß. und ſchleſ., mittel bis guter 154—162, hochfeiner 
14,92, p. Auguſt 15,25. Stetig. o., Juni⸗Juli 4% do., Juli⸗Aug. Eh, do., Aug.⸗Sept. 172173 ab Bahn und frei Wagen bez., per dieſen Monat 151 


ET 


amburg, 1. Febr. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ 

xage Santos ver März 69, per Mai 66, per Sept. 63 ¼, pr. 
loko weichend, ver 

Br. 


Nov. 61. Fest 
e Wei 
ft 9,26 Gd., 


Peſt, 1. Febr. 
Frühſahr 10,34 Gd., 10,36 Br., per Herbſt 
Hafer p. gräbiabe 6,9 Gd., 6,11 Br. — Neu-Mais v. Mai⸗Juni 
5,49 1 r. 1 bias p. Aug.⸗Sept. 13,20 Gd., 
etter: 
Paris, 1. Seht. 8 (Schlußbericht.) 8 82 
1 25,00, p. März 25,20, 0. März⸗Juni 25,60, p. Mai⸗ 
2 25,90. — Roggen matt, per Febr. 19.60, ver 90 1 5 Aug. 
re mean: p. ‚eb r. 53,00, p. Mä 175 
15 


Neblig 
„Schlußbericht) Nobzucer ruhig? 88 pCt. 
loko 38,00 a 38,25. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilo v. Febr. 
885 % p. Mürz 40,00, p. März⸗Juni 40,37%, p. Mai⸗Auguſt 
1 15 2 
Sabre, 1. Febr. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) 17 5 u empor | 00 unverändert. 
Rio 1 ck, Santos 20 000 Sack Rettes für geſtern. 
—.— 71 3 (Telegr. der Hamb. Firma Peimann. Ziegler 
Co.), Kaffee, good average Santos, 


p. März 89,00, p. Mai 
8575 p. Sept. 72 Behauptet. 
Antwerpen, 1. Febr. Getreidemarkt. eg ſchwach. Rog⸗ 
gen niedriger. Hafer ſchwach. Gerſte nachgebend. 
en, 1. Febr. Wolle. (Telegr. der Herren Wilkens 
u. Comp.) olle. La Plata⸗Zug, Type B., per Febr. 4,20, 
p. April 4.25, N p. Sept. 4,40 Verkäufer. 
tm 1. Febr. Beiroleummarft (Schlußdericht) 5 
finirtes Type ek lofo 16 bez. und DE, 91 Febr. 15%, Br., 
Mär 15%, Se Sept.-Dez. 15%, Br. 15 
Amſter ſterdam, 1. Febr. Sete nt eizen auf Termine 
unverändert, p. März 239, p. Mai 244. — Roggen loko geſchäfts⸗ 
los, do. auf Termine unv., per März 213, per Mai 219. Raps 


or, 


13,30 J 


ER Berufen, Sept. 4% d er Bude 1 5 1% % d. do. 
Liverpool, 1. Febr., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. 
Umſatz 10 000 B., davon für Spetulation u. Export 1000 Ballen. 
Träge. Amerikaner 716 niedriger. 
Middl. amerifan. ER Febr.⸗März 3% Käufer⸗ 
preis, ey er 3%/,, do., April⸗Mai 4',, Verkäuferpreis, Mai⸗ 
uni 4½ do., ni⸗Juli 4½ do., Juli⸗Aug. —, Aug.⸗Sept. 

1 Shui 55 br. (Anfangksurſe.) Petrol Pipelin 
ork, ebr. nfangksurſe.) Petroleum Pipeline cer⸗ 

tificates per März 63 ¼. Westen per Mai 100. 


Berlin, 2. Dr Wetter: Bedeckt. 

Newyork, 1. Febr. Rother Winterweizen. p. Febr. 101°/, 
März 101¼ C. 

Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 1. Febr. Die heutige Börſe eröffnete in feſterer ]? 
+ altung und mit zumeiſt etwas höheren Kurſen auf ſpekulativem 

ebiet, wie auch die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
Zenbengmeldungen gfnftiger lauteten. 

Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen etwas lebhafter 
und bei vorherrſchender Kaufluſt und zurückhaltendem Angebo 
konnten die Kurſe auch weiterhin noch etwas anziehen. 

In der zweiten Hälfte der Börſenzeit machte ſich vorüber⸗ 
gehend in Folge von Realiſationen bei ruhigerem Geſchäſtsgange 
Wine eine kleine Abſchwächung bemerklich, doch ſchloß die Vorſe 
wieder feſt 

Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte Seltung für heimiſche 
ſolide Anlagen auf bei mäßigen Umſätzen; Reichs- und Preußiſche 
konſol. Anleihen geringfügig abgeſchwächt. 

Fremde, feſten Zins tragende Papiere erſcheinen gleichfalls 
filter gingen aber nur zum Theil sinne lebhafter um; letzteres 
p. [gilt namentlich von Un . Proz. Goldrente, Italiener 

uſſiſche Anleihen und 7 

Der Privatdiskont wurde mit 1¼ Proz. notirt. 


Produkten- Börfe. 
Berlin, 1. Febr. Von Newyork werden / 


C., 


½% C. höhere 90 000 L 


bez., ver April⸗Mai, p. Mai⸗Junf und p. Juni⸗Juli 152.75 bis 

Try 800 Silo. Loko niedriger. Termine ſch 
ais per 0. o niedriger. Termine wankend. 
Gekündigt — To Kündigungspreis — Mk. Loko 3 

us 91 5 per der Aprü⸗ 175 A per Ja en. «Febr. — 
ebr.⸗März —, per a . = 
Juni 9 603,5. da 15 bez, der Wei 
000 Kilo 1. care 1 195240 M., Futterwaare 


5 9 ne 
— per Aoril⸗M . 
8885 a „ cn te p. 100 @ilo brutto 

rodene Kartoffe rke 1 

Lobo 34,00 M. — Feuchte 22 5 i 
garloffelme N v. 100 Alo rutto mel. Sack. Loto 34,00 M. 
Petroleum. (Raffinirtes ba white) p. 100 Kubo mit 
geh in Boften von 2 Ztr. Termine — Gekündigt — Kilo. 

r gehr. lar; 8 — Loko — bez., p. dleſen Monat — M., 


iin we Bi eee 100 Ste 2 
piritus . Berbrau e 100 
Burn use m. 95100 eh Se Ltr. Kündi⸗ 
ohne Fa 
ren mit 70 M. ae ai 100 Str. à 100 
Bug = = 44 — a 10 55 5 iat —.— Otter. 


aungspre a 401 ber 
Spiritus mit 50 M. Verb nd x 


abgabe "a 100 Fee ä 106 
Proz. = 10 000 Proz. nach ae Geht tr. Kündie 
gungspreis — M. Loko mit Faß — bieten Mont — 
Spiritus mit 70 Mk. . Höber. Gekündigt 
Ltr. 0 0 45,3 M. Loko mit Faß —, ver dieſen 


1 — 2 —— r . TGERRTR Nr 
— N — A 8 a 3 N „7 * 


0 


per —.— 9 2 loko 29, p. Mai 28, p. Herbſt 28. Preiſe für Weizen gemeldet. Hier lagen zu den ermäßigten Breifen | Monat — bez., p r. Mea it 45,2—45 cs bez., „April 
— 1. Febr. Bancazinn 54 /. ſtärkere Dedungsor res vor > da auch die Lageraufnahme be= | —, per 9—46,1 bez > — . 4 bis 
5 Anden 1. Seht. Java⸗Kaffee avob ordinary feſtigend wirkte zogen die Preiſe für Weizen und Roggen bei 46.9 — 46,2 ar er; ones Juli 468 —475 32467 bez., v v. Jült erg . 
= London. 1. Febr. 96 pCt. Javazucker loto 1% ruhig. lebhafteren Umſätzen einige Mart an. Die Gerüchte über eine 47,3 —47,8—47,1 bez., per Auguſt⸗Sept. 47,1—47 4 4—46,9 bez. 
Rüben⸗Rohzucker loko 14 / ruhig. Centrifugal Cuba —. angeblich bevorſtehende n der ruſſiſchen Getreideausfuhr⸗ Welzenme Lr. 00 29,25 27,00, Nr. 0 26 ‚75—25,25 bez. 
London, 1. Febr. Cbili⸗Kupfer 44½, ver 3 Monat 45. verbote blieben ohne alle Beachtung. In Hafer war der Verkehr] Feine Marken über Notiz bezahlt. 
London, 8 ebr. An der Küſte 5 Weizenladungen ange⸗ ruhig zu etwas beſſeren Preiſen. 1 ggenmel wurde zu feſteren Roggenmehl Nr. 0 u. 1 28,50 27,75 15 bo. feine Marken 
boten — Staubregen. 1 Preiſen beſſer umgeſetzt. Rüböl feſt und erheblich höher.] Nr. 0 u. 1 30,50— 28,50 5. Nr. 0 1¼ M. böber als Wr. u und 
y London, 1. Febr. Die Getreidezufuhren betrugen in der Spiritus feit, loko zog um 20 Pf. an. Im Markt hegte man | pr. 100 Kg. br. inkl. Sad. 
. weste Umrechnung: — Livre Sterl. 20 M. 1. Doll. — 4½ M 1. Rub, — 3 M. 20 Pf., I fl. sddd. Wôösterr. 12 M. I fl W. 2M. I fl. holl. W. I M. 70 ff., 1 Franc oder I Lira oder I Paseta — 80 Pf. 
1 * 
* ank-Disk: Brnsoh. 20. T. . — |105.40 bz "ohw. Hyp«-Pf. 355 102,30 ba Wersoh-Teres 5 96,00 bz Relohonb.-Prier. er.Kys-Bi({ez 120).|4/,1115.00 & 130.7 
enen 2/1350 c e 91,00 hz de. wien.) — (BNV).- nun] 5 Je. Vilrz.110)6 nat = a 
5 Amsterdam.. - 41 9 T. 3525 0 Does. Prüm. -A. 30 a u s „ Rente... 5 2250 br 2 Weichselbahn| 5 de Gold- Prior Fossage 63,25 b 
andon au br am. 5 2 o. neue ‚50 vr 5 1 Südost, 8. (Lb. 63,30 bi * 
— r Konıp50 7. . 3¼ 1280 8 Steen 8. 4, 88,80 bl Need — 120 K. 4e, Geige 18330 8 EF 
Wien 5 8 4 12245 m 8, Mein. 7Guld-L.| — | 27,50 do S- Wu 3½ al. Mitteim. 54 5,50 do. Gold-Prior.|4 | 97,69% br er. Lsgerhof — 117950 wa 
Petersburg 6 99,56 d JOldenb.Loosel 3_ 1127,56 br Span. Sohuld.| 4 | 63,56 d. al.Morid.-Bah| 72/4 127,60 bz @|Battische gar. ß | 9526 az do.do,St.-Pri| — 19380 
11 . 200.60 . Ausländische Fonds Torka. 1865in üttich-Lmb, „| — | 20,36 bz6 |Brest-Grajews 15 93.80 8. rens Bret] 0 | 4750 % 
* in Berlin.3,Lomb. 34 u. 4. Privatd. 156 z — Pfd.Storl.ov.) 1 Lux. Pr. Henril — ‚0 d 6 r. Huss. Els. gar. 4 | 76.80 de. Gori. Book-Br-| 0 | 53,74 «a 
. 2 entin. Anl. - 5 37,00 wd. do, do. B. I 25,50 & Bohweiz.Centr| — 134,26 = an „Dombr, 41,.| 86,75 < Stettin,N: ‚Natı-Hyp.-C oh: 16 |241,50 @ 
7 oten U. Coupons. | do. do.|5 28,40 tz do. do. C, 1 | 18,25 4 dot unbyaer| == ozlow.Wor. F! "| 8575 baQ de. do, 2100 103,59 bz gresl. Oe 10 | 88,25 vz@ 
N. Souvereigns 29,35 d Bukar.Stadt-A.| 5 94,75 b G do. Consol. 90 4 68,60 G. do. Unionb. | — do. 18884 8,00 hz 11 5 — — sutsch.Asph.| — 75,09 a 
20 Franos-Stück..... | 56,17 d. Auen. Alr. -A. 5 | 26,90 br do.Zoll-Oblig| 5 do. Westb, 12,90 be de. Chark.As.(O ö 87,70 br DynamitTrust.) 1 
5 Gold-Oollers „um Chines. Anl, | 57,1105,75 8. 400Fro.L.| — | 66,25 „% fWostsicilian. . — | 5956 „ de. (Oblig.)i 28,50 dr 8 — 93,70 8 
Fiegl Not.! P.. Sterl. 20,41 tz fete. st. -A 88. 3 ½ o,EgTrib-Anl, . 95,40 © eee, n ara 2 
. Franz. Not. 100 Fres. 81,25 brd 3 2 10 Urte dent. 3 er 2 Eisenb.-Stamm- Priorität. 2 182.87 6 iH 8% 128,00 wm. 
* Osstr. Noten 108 fl. | 173,15 bz „880 31 — rg gg 47½ 18118 B 5 Mosoo-Jarosiaw 64,00 dr 1 arbg.- 
- Fuss. Noten 100 A... | 260,70 tw * . N 47 1 je do 4/1018, * 8 Altdm-Colberg| 4 ½ Ibs, 7s br de. Kursk gar, PR — 20 280 90 me 
72 1 = 2 1 -e arosi-Warsch. — 80 bz € | do. Rläsan gar. 4 | 88,40 8 an — 1181,06 K 
„ u onds u. Staatspap. e . Ziehung do, L0088....... 251,50 „. fnrapar.-St.-Pr.| — 1101.84 az | do.Smalen Kg. | 99,60 be f. doVoigtWinde, _ 18.80 be 
dec 8c 3, [106,76 S Peg dee; | 8130 wa  jwieneraranı > ee, 8 | e toenit 86.25 br — — | 85/25 se 
% do. do. ‚10 oz „ Pir. L ar. : ul= 5 . 7 2 5 
it Fr . | 87,00 veG. Körbisät.zunn. "%. |; 
rss. oons Anl.] 4 /106,75 6 openh. St.-A. 37 — — ,p. |,” — 1 % | aschk-Morozzg|5 9,40 & 2 uk.) 8 121,21 @ 
do. do. 3½ 99,20 8. — Nin. 44660 Pa ohen-Masir., — | 64,00 . d HDortm.Gron..| — 113,80 bz Aybinsk- Bolog..|5 | 86,66 6. Brest Co...) _ 932 d. 
do. do 3 64,40 br a exiken. Anl, 5 40 bz Itenbg. Zeitz) , 177.00 br arionb Miowk| — 107,70 bz c |Schuja-Ivan. gar. 8. Linke... _ |152,80 4 
. do- Sorips,int.| 3 — 830 & Korefelder .... 4% | 99,80 bz eokib. Südb.| — | 25,00 „, Südwest. gar. 4 | 90,00 br d. 235 deren ofen nn | — . 
2 Sts.-Anl. 1868| 4 100,90 b. erw. Hyp- Obi 37 93.00 b 8. — -Verdng — . Södbah| — 109,20 c [Transkaukas. g. 3 aden ssonsch. Gel 6 383,0 ur 
u Sts. Schld-Soh. 3¼ | 99,90 G. 0.Conv e Dortm.-Ensch.] — 108,00 brG hn . — 103, & [Warsch.-Ter. F. S do. ebe 11 1187.90 * 01 ov..| 19 |128,90 K 
IStadt-Ob 96,40 8. [Entin-Lübeok.]| — | 47,40 be eimar-Gera..| — | 88.60 br _ |Warsch-Wien n.|4 Diso.-Command. ; mi Cad. 13 88,4 @ 
N . 37% 40 8. Ba ans 45 2 be Fenkt,-Güterb| — | 80.0. m d tadikawk. O. g. 4 Dresdener Bank| 10 39,75 ww Fusonwriu % |141,80 ur 
= soner Prov.- 2. 18 dweh-Bexb,| (0 1222,25 oz |Hisenb.-Prioritäts-Obligat. il ZE ee] 2 iieye 
R Ani.‚Scheine....| 3%/, do.Silb.-Rent.| 4 d 82.00 be@ rn. N g n 
> Sertiner - 5 |113,10 be do. 280 Fl. 54. 4 1123.18 G. Mainz-Ludwsh| — 17,25 be n 377,30 . 7 — 258.60 = 
3 do. 4½ 147.00 br 40 11 08 330 ma arg. s — 60,80 b j|Berl.Potsc.-M.| 4 101,00 @ r e 
do. .. 4,40 bz 5 112620 ma  jMeckiFrFranz BrsiSchwFrbH Portl.Gemiil0 | Ego 
do. ...| 3½ 97,20 — re — [319.50 m jNdrsonl-Märk.) 4 101,28 (  jBresi.-Warsch| 5 OppemdemEe| 07 me 
Gtrl.Ldsoh| 4 03.00 b oln. Pf. r. -V 5 | 63,00 & Ben: Südb...| — | 74,00 br Wb 4 > (Giesel) F. 14828 28 
do. do. | 3½ 86, 20 1d iq.-Pf.-Br. 4 65,50 G. Saalbahn „nun — 2,60 0 do. 37 ntrai-Paoifio... G Bor pferd = 225100 
’ Kur. uNeu- 0 ies. Ani N 8 — dosen] 44 102,20 9 Meokl Fr. Franz iinols-EIsenb —— om 723.80 => 
4 1 — v 
mr. neue 3½ 95,96 b 17 3 43/,| 41,50 bzG. We mar. Gers 19.90 be Nied-Märk 111.8 Manitobs 8 wi „Pfdrb| — 25 50 
2 1 b-Gr.Pr.-A,| 4 103,98 br Wocrabahn....] 7 3759 orthern Paoifiol6 Seen. pe | 
0 Ostpreuss | Si 8825 öm. Stadt-A.| 4 | 87,50 8 At-reohtsbuhn| 1 | 38,90 d. 3 San Louis-Fren« ositzer Zuck. 4 
ur pommer. - 3% 96,30 b« do, I. Ill. VI 4 | 81,30 de 8 Auseig-Teplitz| — I * 8 nos. Cem. 137050 b 
. do. num. Staats-R.| 4 | 84,20 a. fsh. Mor ab. 12 97,26 8. Ts StettBred.Com| — 112.90 828 
j Posensch. | 4% |102,00 wu. 40. do. Rente) 4 | 84,20 d& do. Westb. 2, 150,6 101,00 be G do, Chamott.| — 208,50 eG. 
1 do. | 3½ 96,20 do. do. fund.“ 5 [101,60 Brönn.Lokalb.| — 785 75 a 2 102,50 8. U. H.-Goa.| — 
3 — 5 96,80 6. do. do. mort. 5 | 97,90 bzG. ohin 7 rde 121% da 
„ 88. — 
Idschl.LtA.) 3, | 97,09 B. 1128, 3 5 — 5 236,50 ve lausengeie.De| 49,1103,10 0 — — II20E2 Cr 
* do. 4 1859| K 3 aliz. Karl-. 4 | 91,80 ze. Pux-Bodenb. l. 5 5 5 BoohGussst-F.| 2, 113,78 be 
* do. do. neu 3½ ns.18714 Graz-Köflach .| — 16,89 be Dux-PragG-Pr.| 5 0,40 b G| do. de. W. 388.3 0 Donnersmrok | 6Vs | 74.25 
1 do. do. l. ll. 4 do, 1822| ® ohau-Od....] 4 | 77,75 8 do. 4 190,60 G do. do. . 288.3 ½ de. Dortm. St-Pr.A| — | 59,64 8. 
Wstp-Rittr | 3½ 95,30 ba G. do. 187350 onpr.Rud....) 4% 89,10 8 Franz.-Josofb.| 4 | 83,60 G. 40. Hp. B. Pf. . V. Vi. 5 25 50 Gelsenkirohen 2 138,80 &= 
go. neul. ll.“ 3½ 95,30 ba G. do. 1835] ;,| 4%, i mberg-Cz..| 7. 1107,60 U 8. ae! 97 2640 & |do. do bornit . — 13000 
bommer.- 4 2,0 bz do. 1889| & 4 Oestr. Staatsb.| — 1130.10 bz do. do. 1880| 4 | 81,60 d do. 1 Sed 88.-Pr.- A - | 44,00 d 
Yu a Prag He do, 1880) & 4 | 92,9 6 0 do. Lokalb.| — | 78,80 bz sch-Oderb mb. p. t. z. 100) (L inowraol. Salz] 32.25 
5 Preuss. 2,74 — uss. Goldrent| 6 103,0 m B. do. Nordw.| 4 ¼¾ 94,42 bz Go 4 | 97,00 a do. 4. Lr. 100% ½ u. Laure — 109 60 bz 
ö Sohles. . 4 1102,80 bz@ 1884stpfl.) 5 ö, 56 6. do.Lit.B.Elb.| — 107,0 bz& |KronpRuaoifb| 4 | 82,10 G IMeiningertys 4 auohham. ow. 8 | 80,58 bz@& 
f Bad.Eisenb.-A.| 4 104,90 G. 1. Orient 1877| 5 Rasb-Osdenb.| — | 28,96 de do.,Saizkammg| 4 100,25 G. 20. Pr. — 4 uis. Tiefstpr 10 116,78 
7 Bayer. Anleihe 4 |106,40 d. l. Orient i878 5 64, 40 b 8. Geiohenb.-P. . 3,81 79.82 8. LmbCzornstfr| 4 | 80,00 r G pom poth-Akt.- Obersonl. Bd. 4 |117,75 me 
2 Brom. A. 1890 3% 95,90 bz t. Orient i879 5 | 64,00 be Sodöstr. (Lb. — | 44,90 bz do. do, stpfl.| 4 br. Ill. u. M. 4 jo. Elsen - nd.“ 7,25 
H “Rent.| 3½ 87.00 d. Nikolai-Obl....| 4 ami — 6 care 3 g, B.-Grsunkb (rf 10)|5 Aedenh.St.-"e.\1l |12275 d 
do. do. 1886| 3 | 83,50 6 d Pol.Schatz-O.| 4 Ungar.-Galiz._|' 5 | 87,50 bz do.Staats-L.ii| 5 47,40 bz 42. . 2160005 Mont. 35,25 ted 
. do. amort Anl. 3½ J 86,00 be d. Prä.-Anl. 1864| 5 Balk. E 3 | 6460 br do.Gold-Prio.| 4 6 40. (rz. 1 ohles. Kohlw.| 18 177 1 b d. 
Sts. Ani. 4 | 98.00 @ do, 1866| 5 Donetzbahn - 5 do, Lokaibahn| 4¼½ 85,50 8. de. do.x. . 10 4, Zinkhött. 23,10 = 
do. Staats-Ant| 3 | 85,50 6 Bodkr.-Pfdbr.) 5 |100,60 "Bomb, | 5 do.Nordwestb| 5 | 22,40 b 6 de. de. 2 1000/4 de. do. St.- Fr. 18 188,28 b d. 
y Anl. 3¼½ 1156,50 d do, neue 2 95,00 8. Ke 12, wB.G«-Pri 5 1107,50 4 0 fer. Contr. -t. rz. — 127745 6 „ -H is 1465,00 C. 
5 H.Pr.-Soh.40T.| — 358.5 be dische. 1 93,75 8 Mosoo-Brest .| 3 | 63,36 be 0. Lt. H. Elbth.] 6 | 22,40 B. 2 de. 42.180 3, — SDR. 54,00 bd 
A Prüm. 4 138.50 bz Schw.d.1890 | 3 5 93,75 br B. rn Staatsb. 6,56 Raab-Osden», de. 4 2e bzB. arnewitz ov. 18,25 & 
j Bayr, Pr.-Anl. | 4 1144,90 8. 0:21 85,40 uzG, do. Südwest.|5, 93] 71,10 &z Gold- Pr. 65,10 & — —— 3 ¼ 93,76 426. — 
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